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Die fr�hzeitige Unterscheidung von
echten Innovationen von scheininnova-
tiven Trends ist eine schwierige Aufgabe
von praktischer Relevanz in der medi-
zinischen Chemie – besonders f�r For-
scher in der Wirkstoffentwicklung, die
�ber die Integration neuer Entwicklun-
gen in ihr Methodenrepertoire zu ent-
scheiden haben. Das vorliegende Buch
soll helfen, eine z�gige Entscheidung
f(llen zu k)nnen. Es bietet einen aktu-
ellen, verst(ndlichen *berblick �ber
den Stand von Wissenschaft und Tech-
nik in den verschiedenen Disziplinen
der Natur- und Ingenieurwissenschaf-
ten, die an der Auffindung biologisch
aktiver Verbindungen in besonderem
Maße beteiligt sind.

Im sorgf(ltig formulierten Vorwort
wird der bestehende Unterschied zwi-
schen konzeptionellen und operativen,
also eher technischen Neuerungen be-
nannt und auf die wesensm(ßige Ver-
schiedenheit von innovativem High-
Content-Screening mit hohem Infor-
mationsgehalt gegen�ber der massen-
haften, aber eventuell nicht hilfreichen
Datenanh(ufung beim Hochdurchsatz-
Screening hingewiesen.

In den nachfolgenden siebzehn Ka-
piteln von namhaften Experten aus In-
dustrieforschung und Universit(t
werden die vielen Komponenten der
Arzneistoff-Forschung er)rtert. Die
Kapitel sind in f�nf Teile geordnet:
„Operational developments in chemis-
try“; „Conceptual advances in synthe-
tis“ (zwei Teile: „Prospecting“ und
„Mining“); „Operational developments
in screening and high-throughput
assays“; „Conceptual advances in lead
evaluation“. Die bearbeiteten Themen
umfassen also den Entwurf von Mole-
k�lsammlungen und Methoden zur Op-
timierung ihrer Diversit(tsparameter,
automatisierte und beschleunigende
Syntheseverfahren wie polymerunter-
st�tzte Synthese in L)sung (PASP) oder
mikrowellenaktivierte Chemie mit flu-
ormarkierten Bausteinen, Entwurf von
Hochdurchsatz-Assays und Detektions-
techniken sowie Strategien f�r die Da-
tenanalyse und die Absch(tzung und
Optimierung von Eigenschaften. Die
klare Gliederung durch die Herausge-
ber ist dabei der Schl�ssel zu einer aus-
gewogenen Darstellung des umfangrei-
chen und komplexenMaterials mit einer
guten Gewichtung der einzelnen Bei-
tr(ge zueinander.

Kann das Buch damit ein Patentre-
zept im Sinne einer Standardarbeitsan-
weisung (SOP) zur Entdeckung neuer
umsatzstarker Schnelldreher f�r die
Apotheke geben? Weil Arzneistoffe
geradezu hoffnungslos komplex gebaut
oder von eher l(cherlich einfachem
Bauplan sein k)nnen, mit allen Schat-
tierungen dazwischen, wie A. Ganesan
es in seinem Kapitel ausdr�ckt, ist diese
Frage nat�rlich abwegig. Aber das neue
Arsenal an Werkzeugen und Methoden,
das in diesem Buch aufgef�hrt ist – wie
eben kombinatorische Chemie oder
strukturbasiertes Design –, k)nnte
durchaus in synergistischen Verbesse-
rungen m�nden, wenn ein umsichtiger
Einsatz gelingt. Wie dies erreicht
werden k)nnte, wird anhand von aktu-
ellen Beispielen und basierend auf den
Erfahrungen der Autoren vermittelt.
Die Beispiele umfassen den erfolgrei-
chen Einsatz von iterativem struktur-
basiertem Screening virtueller chemi-
scher Bibliotheken und die Nutzung von
Isoformspezifit(t beim Design von se-

lektiven Rezeptormodulatoren. Dar-
�ber hinaus geben die Autoren pers)n-
liche Einsch(tzungen, Standpunkte und
Kommentare, die man sonst nur auf
einem Kongressbankett erwarten darf
und die in einer Originalarbeit typi-
scherweise fehlen. In Kapitel 4.5 stellt
A. Ganesan die stimulierende und un-
terhaltsame Frage: „Are certain scaff-
olds privileged because they are heavily
explored, or do they inherently possess
favourable characteristics for the dis-
covery of new drugs?“ Er folgert, dass
er beide Erkl(rungen zun(chst f�r
gleich wahrscheinlich h(lt und dass die
gr)ßte Leistung der kombinatorischen
Chemie darin besteht, solche R(tsel
durch experimentelle Besetzung bisher
weißer Flecken auf der Landkarte der
chemischen Diversit(t l)sen zu helfen.

Das Buch ist eine herausragende
und erstaunlich komplette Zusammen-
stellung des breiten und anspruchsvol-
len Themengebiets Arzneistoff-For-
schung f�r Anwender. Forscher aus den
Gebieten organische und medizinische
Chemie, Biologie und Pharmakologie
k)nnen von der Lekt�re des aktuellen
und durchgehend vielfarbig illustrierten
Werks profitieren. Besondere Details
wie z.B. die Wiedergabe einer Liste von
Anbietern von Substanzsammlungen in
Kapitel 5 machen es zu einer wertvollen
Informationsquelle auch f�r Einsteiger.
Das Buch enth(lt einen nicht ganz feh-
lerfreien bibliographischen Teil und ein
leider unzureichendes Inhaltsverzeich-
nis und ist nicht zuletzt deswegen,
haupts(chlich aber wegen der hohen
Informationsdichte, f�r Anf(nger weni-
ger geeignet. Kleinere Fehler wie der
zum Teil unrichtige Gebrauch von Re-
trosynthesepfeilen zusammen mit un-
einheitlichen Graphiken mit h(ufig
fehlerhaften Bindungswinkeln bei Mo-
lek�ldarstellungen kann man als typi-
schen Mangel eines Mehrautorenbuchs
einordnen. Diese kleineren Schw(chen
werden aber durch die durchweg hohe
Qualit(t der Beitr(ge mehr als ausge-
glichen.
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